
ZUM NINOSROMAN

Die Bruchstücke des Nillosroma1l8 baben seit U. Wikkens
editio princeps 1 11ueh der textkrilisehcu Seite hin eine mehr­
facbe förde1'l1de Behandlung ~ erfahren, die abcr noch nicht
Üherall zum Abschlnsg geführt bat. lnsbcsondere dÜrfte cs
möglich sein, in der Ergänzung der Kolumnen, VOll dercn
Zeilen lHlI' die Hälfte erhalten ist, weiter als früher zu kommen,
wenn Huch hier VOll vornherein zugegeben werdcII muss, dass
eine sichere AusfÜllung dieser LÜcken änsserst schwer, viel­
leicht unmöglich ist. Ich greife die 3. Kolumne des l"ragments
B hemus, in der die ron Ninos ge"dihlte Sehlachtordnung im
Entscheidungskampf gegen die Armenier und die Vorbereitungen
zU!' Schlacht beschrieben werden.

Vs. 3-10 wird erzählt, wie Ninos bei der Aufstellung
der Truppen die LÜeke zwischen den von der Reiterei be­
setzteu FlÜgeln und der Phalanx im Zentrum ausfÜllt:

3 E~aTaTw[v T~V ouva]-
1l1V rrapaTlXTTE[l' KetTEO'TllO'E]

5 bE T~V IlEV Irrrrq[v €rrt nuv]

1 Herrn. XXVIII 189::l, 161-19.3 mit Beiträgen von G. Kaibel
zum Text.

2 H. Weil, Revue des etudes grccqul's VI 1893, 140 (I'om VCl'­

fasser wiederholt und erweitert in seinem Aufsatz' La Ninopedic'
in seinen :B~tucles de litterature ct de rylhlllique gTecques,lU02,
DO-10ß); G. Vitelli, Studi Haliulli cli fil0logiu c1assiea JI 1894, 2B7
bis 298; E. Piccolomini (mit Beiträgen von H. DieJs), Rcndiconti deHa
R. Accl\eh'mia dei Lincei, dasse eH scienze morali, storic.he c fllolo­
giche V 2 (1893) 313-332; L. La"i, Rivista di fiJologia c d'istruzione
dassica XXIIl (N. S. I) 1895, 1-22 (gleichfalls mit Bciträg'cn von
H. Dials); H. StadtmülleI', Berlincr Philologische Wochenschrift XVI
1896, 1285-1289; A. Brinkmann, Rhein. Mus. LXV 1910, 319- 320;
vgl. auch meine geleg'cl1tlichcn Bemerkungen zum 'l'ext ebel. LXXI
1916, 358, 2.

RhM 72 (1917/1918) 198–216
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K€P<lTWV, 1.V€IAOU[lb b€ KaI. "fU]­
~IVfJT(i':;; ro TE {Xl[rll.ta .•.•• ]­
KOV {i1Tav E1T1 rw[v KEP(hwv?]
rwv lTrrrEWV . /l€((Jll b' 11 1TEtwV <pal­

10 Aayt TrapETEIVEV [.
Die Ergänzungen rÜhren, wenn nichts gesagt VOll 'Wilcl,cn

her. 7 -·8 [E€Vl]ltOV Piccolomini S. 322. 328-9; Weil, S. 100. [qn-
luJKov Weil, Re\'. 140, - 8 TlU[V 1l'A€UJlWV Piccolomini S. 322, kaum
richt,ig-; das "Yort wird, soweit ich sehe, in diesem Sinn im helle­
nistischen und nnchhllllenistischen Gl'iechisch nicht gebl'lIucht. TW[V
Ül'lUTEjlWJ Woil, Et. S WO! Möglich auch TW[V ~VOOe€v].

Es werden hier also die I.VEIA01, die "fu/.!v~rm und, wie
Wilcken sicher richtig ergänzt hat, das (XY1l/.!1l genannt. Hinter
a"fl'J~l(l muss ein Wort stehen, das auf -KOV ausgebt, ein Ad­
jektivulU, und dessen auf vs. 7 einzufügender Anfang zwischen
4 und 9 Buchstaben umfassen muss; die Zeile Papyrus
enthält mindestens 19 und höchstens 24, in del' Regel 21-22
Buchst'ben. Die Ergänzung', welche man braucht, ergibt sich
mit ziemlicum' Sicherheit ans einer knrzen Betrachtung über
die Natur des a"fl'J~let 1. Dabei darf das frÜbste Zeugnis Über
diese 'l'ruppe in Xenophons AetKUbCl.l/lOVIWV rrOAm:tet 2 unbedcnk­
lich erwähnt werden, obgleich sich allel'dings Spuren eines
Zusammenhangs zwischen dem spartanischen äyl'J~lCt und dem
der makedonisch-hellenistischen Zeit von völlig zwingender
Sicherheit, soweit ich zu sehen vermag, nicht nachweisen
lassen. Denu es kann immerhin ausgesprochen werden, dass
man gegenÜber späteren Auffassungen am wahrscheinlichsten
in dieser Abteilung T~<;; TrpWTl'J<;; Ilopa<;; a die manns militnlll,

1 Vgl. J. G, Droysen, Kleitle Schriften zm alten Geschichte II
1894, 375 -76 De IJa~ridarllm regno Ptolomaeo VI. Philo1TIetore
rege 1831, 25); H. Droysen, Pauly-Wissowas Realenzyklopädie der
Iduss. AltertumswissonschnJt I 1894, 771; Paul M. Moyer, Dm; Heer­
woseu eIer Ptolemäer und Römer in Agyp~en 1900, 5. 14 u. pass.;
J. Lesquicr, Les institutions militaires da l'Egypta sous les Lagides
1911, 3 13 21 u. pa81:\., Bowie jÜngst die tr6ffliche Behandlung des
'-\Tortes durch '\I'. Cröncrt in seinem ncuen Passow. Die Bemer­
kungen von Mnsquclez, Dictionnaire des antiquites grecques et 1'0­

mailles, puh!. p, eh. Darcmberg et E. Saglio, I 1, 1877, 132, können,
da sie die Sache nicht fördern, Mel' Übergangen werden. SeitdeHl1
ist das Material !tn Belegen und Qneilem:itaten nicht vermehrt
worden.

2 11, 9. 13, 6.
B Vgl. a, o. aO. 13, 6.
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quae eUlU imperatore procedit, sicht, wie es I<'ranciscus
Portus erklärt bat t. Im makedonischen Heere der Alex811der­
zeit, das seiner Organisation nach als eille Schöpfung l)hilipptl
erscheint, ist (i·'flll.HX die Kerntruppe und tritt als solchc uuter
diesem Namen zuerst, in der Armee Alexanders des Grossen auf:
Ourt. 4, 13, 26 in dextro cornu locati sunt equites quas agema
appellabantj 5, 4, 21 emu armigeris et ala quam 3gema ap­
pellabant proeessit; Arrian. anah. Alex. 2, 8, 3 TWV 1l'EZ:WV TO
, • • lfylll-UX; 4, 24, 1 TWV 11l'1l'€WV TO U'fll/la.. Wcnn seiner­
zeit P. !Ionceaux 2 ganz allgemein ansgcspl'Ochen, dass Mass­
nahmen des Iphicl'ates und Epaluillolldas fUr Pllilipp bei der
Einrichtung der makedonischen Armee vorbildlich gewesen
seien, und insbesondere noch bemerkt hutte 'qnant aux denx
agema et a 111. compaguie des ßucriA1KOI miibE<;, la premiere
idee en a ete foumie sans doute par le souvenir du ha­
taillon SaCl'c de rrMbes', 80 darf hier als auf einen Beleg'
fUr einen engeren Zusammenhang des höolischen und wake­
donlacheu Heerwesens im Hinblick mlf das et'fll/l1I auf das
Zeugnis einer allerdings nur in sehr schwereI' Zerstörung CI"

llaltenen böotisehen Inschl'ift von Thisbe 8 am ehesten allS dem
3. Jahrb. ". Ohr, hingewiescn wcrden, wo ein TU!:tct[pX]o<; TW
CtTEi/lIUO<; ulld alsdauu [1l'E]hoqJopat und 11l'1l'OTUl aufgefUhrt
werden. Das d'fllllct findet sich dann "'ieder in deu Heeren
der Diadaehenzeit, so in der Armec dcs Eumenes, die 321
gegen Krateros und Neoptolemos in Kappadolden kämpft 4:

ul'rco<; . . TOU<; EPPW/lEvEcrHl:rou<; 11l'1l'El"; TplCtKOcriou.,; U'fIl/lU
cruvTaEa<;. Es ist ein Besl andteil der ägyptischen Armec, die
Al1tiochos nL in der Schlaeht bei Raphia gegenUbcl'tritt ":
TIOAuKPUTIl<;; /l~V /lETa TWV llqJ' ~UUTOV 11l'1l'EWV TO !.mov
KEpU";' TOthou b~ Kai TI1"; qJUAUHO"; IJ.ETatU KpflTE"; 1;crCiV 1l'Up'
U1lTOU<;; TOU"; hmet.,;, fEile;; bE T01JTOI"; Tl) ßucriA1KOV Ur1l/lCl, /lETU

t Vgl. Xellopholl du re publiclt Laeedaellloniorum, am. et ill.
Fr. Baase, 1833, 274-75, JuL Beloch, RHo VI 1906, M, stellt ohne
Angabe von Gründen das spart!1nisehe CI'fl1IlCl mit dem makedonischen
in Parallele und sieht in ihm, diesem ~reil Tri'; rrpWTl1<; Ilopa<;, einer
inIanteristischen Tmppe, ein 'Ritterkorps', also doch wohl eine
kavalleristische Abteilung.

2 Diet. d. auto gl', et rom., publ. p. Ch. Daremberg' et E, Saglio,
II 1, 1892, 905-906.

5 Th. Bomone, Bull. de eorr. hellen, XVIII 1894, 534.
<I Plutareh. Eum. 7.
" Polyb, 5, 82, 3-4.
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bE TOUTOUC;; 0\ METa LWKP(hou<; TrEATaO"TUl KTE, Antiocbos IH.
selbst hat daun bei Magnesia in seinem Heere eine aln mille
ferme e{]uitum - eam voealJllnt 1 j in gegensätzlicher
Form zu diesen Reitem werden lwn: vorher in demselben
Zusammenhang genannt tda milia equitl1lll catnphractos
ipsi appellabanf. Da7.u vergleiche man die entsprechende
f-3tclle ans Appians 2 Bedellt Üher die Schlacht: \rrrrEl<; bE
EKUT€PWO€V whoD (seil. ToD rr€Z:oD) rrap€TEnixaTo raAthm TE
KaT<lqlpCU(TOt KaI Ta A€IOMEVOV UrrnJ.lX nuv MW<EbOvwv. EI(JI bE
Kai OYbE ErriA€KTOl KaI rrap' aUTO aTll~ta AETETCll. Persens'
Heer, das zum Krieg gegen Rom aufgestellt wurde, wies 11. a.
als infanteristische Truppe auf dclect.a. . . ef viribus ct rob01'c
aetatis cx omni caetratornm numero dno (milia) . . . agema
hane ipsi legiol1cm voeaballt g. Sie wird genannt znm Gerceht
"on LarissR im Jahre] 71 v. Chr. und znr Schlacht bei Pydua 5•

In dem gewaltigen Festzug' zichclI bei den Festspielell, die
Antiot;.lllls IV. Epiphaues, König von Syrien, gibt, nm Acmilius
Pauln~, den Sieger ,'on Pydna, zu Übertrumpfen, n. 1'., hinter­
einander vorUber 5 Ta TWV qliALUV (JUVTCfHHl ... frrl OE TOUTOt<;
ErriA€KTOt XiAlOl ore;; Err11l<OAou8El Ta KaAOlJ~I€VOV UT11M<X, KpaTl(JTOV
€lVUl ÖOKOUV (JU(JTlWa. TWV lrrrrÜuv, rrEpt xtMoue;;. l<:ille ab­
sOllderlicllc Singularität ist das EAEql<lVTWV UYll/lCl, dns in eincr
801IOn nach dem Märchenhaften zugcwendeten Tradition im
Zusammenhang mit Alexandel' dem Grossen von l'hylarcllOs (\
ang'efUhrt wird. leh neune schliesslich nntcr Verzicllt auf die
yon PanI M. Meyer lind Jeau L~sqniel' g'eSllml11elten Zeugnisse,
die ftir den vorliegenden Zweck nichts ergeben, die Stellen
der Grammatiker Lexika und Scholiasten:

Ae!. DiollYS, frg. 8 Sehw. (Eust.ath. a 130 p. J399, 62)
AlAIOe;; bE .LlIOVU(JlOC;; ql1l(JlV art1~Hl rrapa MaK€bO(J1 T<lrMa urra­
AEKTOV 'lrrrr€WV Kai OrrAtTWv. Hesych. p. 1tO, 85-86 Schm.
arlll.lCt· TO rrpo~ov ToD ßMIAEW<; TaTMa EAEql<lnWV Kat 'irrrr€WV
KaI rr€Z:wv, Ol bE TWV api(JTWV Tfje;; MCiK€ÖOVll<lle;; (JuVTaE€w<;;
Etym. m. p. 10,36-37 uTI1Ma' TO rrpo~ov TOU ßM1A€We;; T<l'f/...lo:.·

1 Liv. 97, 40, 5.
2 Syr. 32.
s Li". 42, 51, 4 (z. J. 171 v. ehr.).
" Liv. 42, 58, 9 medins omnium l'ex cl'at; circa onm ag;ema

qnod voennt equitllmqlle sacrae alac.
5 Polyb. 31, 3, 7-8.
6 frg. 41 (Athen. XII 539 f ]'HG I 346).
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01 OE TO apHiTov Tilc; MaK€OOVIKI1'; O'uVTatEWC;;; Suid. s. v. CirrUlct'
Tl) 1\pO'iov TOU ßUO'IAEWt; TUTJla EAE<pavTwv Kal 'Iimwv Kctl1\EtCuv,
01 oE. TO apICl'TOV Tflc; MUKEooVIKfjt; Cl'uvTaEEIUt; Kpcmw'w (mAtCl'EI
Kal Cl'WllaTWV EU€Eiq. 1. In den makedonischen und hellenisti­
schen Heeren wurde also das UlfJJlct durchaus als Gardetl'uppe
des Regenten empfunden, und zwar cs sowohl alB lcavnlle­
I'istische wie als infanteristische Abteilung möglich. Bei diesem
Sachverhalt scheiden die von H. \Veil und E. Piecolomini zu
UTll/la. ergiinzten Ac1jektivl1 EEVl1COV und <PIA\KOV als unrichtig
oder doch zum mindesten sehr unwahrscheinlich aus; die <piAo\
des Königs werdcn ja gerade bei Polyb. 31} 3, sehr
scharf vom Cl'UVranHl geschieden. Man winl zur Ansrullung
der Llicke an m,Z:\KOV oder hm\KOV oder ßaCl'\),\KOV denken.
Da die Reiterei und die Phalnnx li'l1ssvolkes in der ordre
de bataille des Ninos noel! ausdrÜcklich b~sonder8 kurz vor
und !lach dem a'f\wa envälmt werden, neige ich d<lzu, mich
fÜr (hll~l(l ßUCl'IAI\COV zu entscheiden; wie in der Schlacht vou
Rapllil1 zwischen dem von Reitcl'll beset7Jen linken li'IUgel und
den Phalangiten im Zentrum die KpflTE<;, dann ßaCl'lf\lKOV
a'ffJ/lCl. und sehliesslieh die 1\EATCXO'TC(\ des Sokrates stehen, so
ist allel! hier in Ninos' Schlachtordnung diese LUcke durch
\jJElAOI, TU~lVflT<l\ Ulul dauu das aTll/Jct ausgefÜllt.

Eine hesondet'c Bemerkung' erklärender Art crfonlm·t
danll, was der Verfasser VB. 10--14 erzählt:

10 (rrpo0'8Ev ?:JE]
0\ EA€<plXVT€.r; lKa[vov cm' Cl}']­
AJ1AWV /J€TaiXIl(IOV hWCl'Tav]­
TEt; 1\up'fl1Mv w[1\}.\O'/l€VOI]

1"1 1\PO€ß€ßATlVTO Tfj(<;; <pIiActrrO<;]
11 IKa[vov] Kaibe!. - 12 ~lE'i(',dXfl[IO'\IJ Kalbe!.

Henri 'Weil 2 11flt, olme Widerspruch zu erfahren, diesen Satz
in folgender Form wiedergegeben: EIl 1\1'ant, Ics clephal1ts,
1)laces ~t distanee couvellabJe les uns des aut.I'CS et cllirasses,
rormerellt un rideau de toms qni convrait pllaJangcs.
Ihm mÖgen bei diesel' Auffassl1ng des Stellen vorge-
schwebt haben wie zR A 556, wo Aias als <'l'urm' der Aebäer
erscheint, oeler wie H 219 und 1\ 480, wo der Schild dieses

1 YgI. ditZU 1. Bekkcl', AlIecdotfi Gl'aeca I 1814, 327, 26
s. auch Eustnth. 'l' 562 p. 1877, (10 ff.

2 Etudcs 1902, 104-105.
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Helden mit einem Tmill verglichen wird, oder wie Appian.
8yr, 32, wo die Aufstellung' der Elephnnteu in der Schlacht
bei 1'IIllg'ncsia geschildert wird: nb' lhjJll;; ~v Tllc;; PEV lpu).,anos
ala n:IXou<;;, TWV b' EAElpaVTWV olov 1TUPTWV, Die ganze Stelle
lässt sich aber viel einfacher erklären: 1TUP"fllbOv, ",wischen

und dem von WHeken wohl durchaus zutreffend
ergänzten UJ[1T).,I<1~tEVOlJ, dessen Anfangsbuchstabe mit "ölliger
SicllCrheit im Papyrus zu erkennen ist, steht, darf auf keinen
Fall vou dem folgenden Wort getrennt werden; tiber die Be­
deutung des Ausdrucks selbst geben, falls darUber ein Zweifel
möglich sein sollte, folge~de Homerstellen geniigendc Aus­
kunft: M 43 0'\ bE: TE 1Tup'fl'fbov <1lpEa<;; a{Hou<;; apnJvavw;
(= N 152); 0618 Y<1XOV , , ,1TUPTI100V apllPOT€S. Die EAElpaV­
TES 1TUP'fllOOV UJ1TA10'j,IEVOI sind also die mit einem tmmartigcH
Aufbau verschenen Kriegscleplnmten wie sie in den
Heeren der hellenistischen Zeit erscheinen 1. Ich
fuhre '18 der antiken militärwisscnschnftliehel1 Literlltur, ans
Arrians TEXV1l TClKTlI01, die bei diesen AusfUhnmgeu als Dar·
stellung hellenistischer Verhältnisse ,1,\1 bewerten ist, ein grund­
sätz.lich wichtiges Zeugnis an ~: 11 MEV Oll uno TWV nElpUVTWV
~lliXll unAfl faTl, 1TA11V TE l111 OTl mJPTOU<;; ElpEPOV E<1T\V OTE 01
nElpaVTES. Ii'emer verweise ich namentlich anl' die 1tUPTO~l(l­

XOUVTE<;; uvbpES}, die in Polybios' Scllildcl'ung der Schlacht
bei Raphia mit ihren Elephantell ins Gefecht eingreifen 3, und
auf das Auftrcteu der TiCl'C im Heere des AntiochoB hei
lUagnesia 190 v. ChI'. 4 und in den Kämpfen gegen die Maklm-

1 Vg!. das allerdings an aUen diesen Stellen noch nicht er­
schöpfend zusnmmellgebrachte Material 1mB literarischen Quellen,
den Denl{111itlern und Münzeu bei P. Armandi, Histoire militllire des
elephants 18'113, 259-272; S. Reillllch bei E. Pottier ct S, Hcinnch, La
necropole oe lVIyrina I, 1887, 318-323, sowie im DieliolllJaire (h'8

!1.ntiquHcs ct l'OllHtines, pub!. p. Oh. Darmnbcrg I:'t E.
11 1, 1892, M, Wellmmm, Paulys Heal(mzj'ldopädie 11.
AIl('.rt;unlS\\'isE;CllScl~l., hgh. v. G. 'Vissowa V 1905, 2257.

2 2,4. nusserdem Bell, Afr. 8ti, 1 elephantos ... ornllt08
!1.l'll1lltosque oum tunibus ol'llllnlCl1tisquej Plin, nat. hist. 8, 27 tluTe;;
anllatOl'Um in dOl'sii:i fuemnt; Silo 9, 239; PInt. Emu. H w<; . , . 'TU)V

911PltUV TOUt; mJp'fou; avw Kai TC<'; 'lrOPIpUpa.<; €1bov, l1v lltlTO'i<; !<orJ'
~IO<; EI<; f.tdX1lV d'fO~ufvOl<;j Pol.raen, 8, 5j Philostrat. vita Apollonii
2, 1; HeHod. Aeth, 9, If1 p, 261, 6 Bkk. TI\lP'fOIpOPOll<; ~AElpav't'(I.<:;.

8 5, 84, 2.
4 Liv. a7, 40, 4 iugentes (seil" elephauti) erant; adde11!1nt

speciem froutalia et cristac ot tergo impositao tm'res turribusquo
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bäer im J. 163 V. ChI'. 1. Falscu ist die VOll S. Reil1RCh 2

vertretene Annahme, die EleplJalltcll in Pol;yperchons Heer bei
der Belageruug VOll Megalopolis 318 v. ChI', hätten Beobach­
tungstlirme auf dem RÜcken getragen; bei Diod. 18, 69, 4
hehlst es nur: 0 J.l€V TIoAunEPXwv ~KE METa mX<111<; T~t;; <>uvn­
~!EWe; Kai nAll<1iov T~e; nOAw<; €<1rparOnEOEU<1E Mo BEJ.lEVO<;
<1TpaTom::öa . . . KCiTCt<JKWa<1ae; OE 1T1JP'fOUc; l:uAivouc; U4JllAO­
TEPOU<; TWV TEiXWV npQ(J~TE T~ nOAE! KaTa TOU<; Eu8€TOUe;
Tonou<; KT€. Die Elcphanten treten vielmehr erst im späteren
Verlaut' der Belagerung in Aktion, nachdem eine Bresche in
den l\fauerring gelegt und der Wcg durch Beseitigung des
SclH1ttes fitl' sie freigemacht worden ist 3. Auch ein weiterer
Irrtum des französischen Gelehrten darf vielh~icht gleich bei
dieser Gelegenheit widerlegt werden: die Aufbanten, welche
die Elepbanten zu tragen haben, heissell 1T1Jp-fOI und nur 1T1Jp­
TOI, nicht I1l1ch 6WpaKw., wie S. Reinach will ,1. Die von ihm
angefÜhrte Suidasstelle 8. v. lhupaKIOV Ta TOU EAE!q:mVTOe;' on
'Avvißac; /:; KapXlloovlwv <1TpaTllTae; <pEpWV nuv EA€<paVTWV TU
eWpaKIa KUI TOIe; TlUV 81lplwv OIKIMol<; Enl nAEt<1Tov üqJO<; TOU<;
KAcioouc;; arroKorrrwv a<1<pa.Afj Kai pqMav Tliv /:;bOlnopiav Ka­
TE<1KEua~E, muss vielmehr eher dahin l1usgelegt werden, dass
olKibta, Aufbauten auf dem Rnc1{en der 'fiere, und eWpaKw
voneinander scbarf geschieden wOI'den 5. Ebensowenig beweist
etwlls Aelian. hist. animo 13, 9: /:; oE <1TpUnWTl1<; EAE<pae; Enl
ToD KaAOUJ.l€VOV 6WpCt.Klov 11 Kai Vii Ala TOU VWTOU TU~!VOU·

Kai EAW8EpOU nOAE~ll<1TUC;; MEV TpElc; mxp' €KtlTEpa ßUAhOVTCl.e; l<al
TPlTOV Karomv (seil. <pE!P€I), Hier wird der durch das ewpu­
KIOV geschützte RUcken des 'fiel'es dem nngedeckten RÜcken
gegenlibcrgestellt. Die Panzemug der Elefanten wird auch
sonst erwähnt und zwar zB.: 1 Maee. 6, 43 ElbEV . , . ~v TWV

supel'stautes praeter re(~tOl'em quaterni anuati. Appiall. 32. Vgl.
daz.u die griechische Bleitessera bei A. Engel, BuH. da COlT. hell,
VIII 1884, 5, Nr. 10.

11Mace. 6, wie vieles an Zahlen und zahlenmässigen An-
gaben in den Ml1kkabäerbÜchern ist auch bier die ZWer der Be­
waffneten, weIche das einzelne Tier träg't, ins Sinnlose iihertl'ieholl
und unbranchbar.

S Dict. a, e. 8., O. MO, 120.
3 Diod. 18, 71, 4.
.. Diet. aaG. MO, 17.
5 Vgl. auch Polyaen. 8, 23, 5; Tiupyotp6pov ... l(eÜ WrrAt(1I.u~VOV

(seil. tll,Etp<XV,<X, opp. TU/lv6v).
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8l1piwv TE8wpaKl()IlEVOV 8WPUtlV ßaO'lXIl<oi~ Kai Wlp811 on
EV aör4J EO'TlV Ö ßMIXEU~; Bell. AfI'. 72] 4 (I.., J. 46 v. Ohr.)
Caesa1' elephantos ex ItaUa transportari inssemt, quo et, miles
nostei' speeiemque ct virtntem bestiae cognoscel'et et cni pm·ti
corpOl'is eins tehul1 facHe adigi posset] ornatusque ae IOl'icatm;
cum esset elephans, quae pars COl'lloris eins sine nuda
relinqueretur, ut co tela eoicerentul', sowie DiodOl'. 2, 17, 7· 8
nOll1l1allEVOt;; (seil. LTaßPOßaTI1<;) bE KaI TWV aypiwv €XElpaVTWV
8l1Plav Kai rrOnanXa()laO'a~ TOUe; npoürretPXOvTa.; EKO()IlI1I1€V
urravTat;; TOle; ld<;; rov rr6XE~mv KCnanAT)KTlKoi<; Xa~l1Tpwt;;' <)to
KaI I1UVEßalVE Karu Tilv Elpobov' aihwv bla TE TO rrAfl8oe; Kai
rhv €rr! Tl11V 8wpaKiwv KaTaI1KEUhv avunOO'TUTOV av8pwrrivJ;l
<pUI1EI lpaivw6Ul TnV €1TllpavEluv.

Die Ausführung'cl! Über die Aufstellung' der Elefanten
werden von vs. 15 ah fortg'esetzt, und dabei wird p;cnau be·
sclll'iebell, wie bei der Anordnung deI' 'l'ruppen im Zentrum
entscheidende RUe!l;sieht auf die Wechselfiillc g'enommen ist,
denen die Jkriegflthrung jenei' Zeit in offener I~'eldschlncht
dUl'ch die Vcrwendung' von Kriegselefanten ausgesetzt wal':

oürwc;; [bE ~nEKEK6]··

20 I1IlT)ro '1 l<aT' EK[Eiva . . , . .]­
po<; TWV Mxwv W[I1TE TaX€w<;;]
€lTIIlU()UI TE lmor[E ßOUAl16d]­
11 bUVMecn Kat 1T<X[AIVbIEK]­
I1rftval TO IlEv ldC;; [rnv uno)-

25 boX~v TWV e11Piw[v, TO bE EiS]
KWXU<f1V Tft<; dl1bp[olJ.ft<; TWV]
nOA€Il IWV '

20 (K[€lva] Kaibe/' €örro(po<;] (Heil. 606<;) Diels bei Piccolomiui
S, 323; [ävthtAEUJpO<; (sciI, ~(€pi<;) l'iccolomiui S,823-2:1. - 22 [XPEIUV

Piccolomini S. 323; [K€A€IHJa"l]ll Lcvi S. [Kalpol,; €I]l] St.adt.-
mÜller Sp, 1289.

Eine befriedig'cnde Ergänzung der Zeilenenden von
1'8. 20/21 ist noch nicht gefunden 'worden, während sonst die
Liicken des Papyrus sicher dem Sinn, vielleicht auch dem
Wortlaut naeh richtig' ausgefÜllt worden sind. Das Subjekt fUr
den vs. 19 beginnenden seinem Inhalt nach klaren Satz, dessen
Pr~ldikat etwa [bIEKEKO)111J.11TO gelautet haben mag, ist durch
die Überlieferung unzweifelhaft als Femininum bestimmt. Man
wird cs slIchen mUssen in dem verlorenen Ausgang' von vS. 20,
fÜr den sieh allerdings ein als solches dienendes Femininum
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mit den nnz"vcifelhaft sichel' Überlieferten Schlussbnchstaben
-poc;; ,vohl nieht finden lässt, oder von '18. 21. Wild,Cll 1

berichtct hicrzu über den paläographischen Befund dcs les­
baren Restes hinter AOXWV: 'SchI. von w linke Hälfte erhal­
ten'. Diese Angabe ist uicht erschöpfend; tatslichlieh sicht
man unf der mir vorliegenden Photograpltie dieses 'l'extstiickes
hinter AOXLUV nur eÜwn nach rechts geöffneten Bogen. Es
lässt sich nunmehr, 11111 diese bisher Übersehene wichtig'e
Eigentümlichkeit in der schönen Unziale des Papyrus zu
Wilckens ausführlicher Bescllreibung der Charaktel'istika der
einzelnen Buchsta.ben nachzutragen, sowohl aus der Photo­
graphie dieser Kolumne, deren Beschaffung ich dcl' GÜte
W. Scbutarts verdanke, wie aus der umfangreichen Schrift­
probe in den Papyri Graccae Berolincnses 2 dieses Gelehrten
erkennen, dass E mit iiusscrst. seltenen Ausnahmen in diesem
Papyrus regelmässig' so geschrieben wird, dass der mittlere
Querstrich dieses Buchstabens llicht unmittelbar an dem nach
rechts geöffneten halbkreisurtigen Bogen beginnt, sondern
dass noch ein kleiner Raum freigelassen wird; denkt man
sich eine Linie vom obersten zum untersten Punkt dieses
Halbkreises gezogen, so beginnt der Querstrich des E in der
Mitte dieser Vertikale. In unserem Papyrus ist nun an diesel'
Stelle keine Spur des unmittelbar 3,111 Halbkreis ansctzenden
mittleren Striches zu sehen; man hat frUher d-eshalb an E als
Überlieferung Überhüupt nieht gedacht, wird aber jetzt wohl
zugeben mUssen, dass der erhaltene Buchstabenrest mit glei­
chem Recht als E wie als w gedeutet werden kann. Darf man
abcl' mit E operieren, so ergibt sieh das fÜr den yol'liegendeu
Sa.tz als Subjekt zu ergänzende Suhstallti rUili fast von selbst:
(19) OUtWC;; [6€ OlEKEKO]- (20) 0ll1FO f] Kat' EK[Elva .....]­
(21) po<;; tWV hoxwv E'[mxE1c;; tlHJ'tE] (22) bn/-Ü)lJai TE oreOT[E
ßouh'l8Ei] (23) 11 bUvacr8m Kat red[hlV OlEK]- (24) lJt~vm tO IlEV
Eic;; [TllV ureo]- (25) OOX11V rwv 8'lPlw[v, TO OE Eic,;] (26) KWAUlJlV
r~c,; EilJOp[O/-l~<; twv] (27) lTOAE/-tlWV. Es ist nunmehr noch die
LÜcke in vs. 20 auszufüllen, Vorgeschlagen ist von E. Piceo­
lomini aVTireAEupoc;;, von H. Diels bci K Piccolomini Eurropoc;;.
Wer kein tcsanderes Gewicht darauf legt, dus::; aVTlreAEupoc;;,
soweit ich sehe, in der antiken Gräzität nur durrh Sophocl.

1 !taO. 177, AUIll. zu 21.
2 1911, Tab. 18.
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fl'g. 872, 4 (Strabo p. 392) belegt ist und SOllst nur aus hy­
,,;antinischen Qucllen nuchgewiesen werden kann!, wird es gern
in den Text aufnehmen, wenn auch dadurch der Umfal1g'
dieser Papyruszeile etwas reiclllich lang, viellcicht zu lang
wird. Dicls' Vermutung wird dadurch besonders Clllpfohlen,
dass das VOll ihm gefundene Beiwort die bewegliche und jeder
plötr,liehen schweren Kampflage leiclJt sieh anp~\8sende Anf­
stellung' des ZentmUls in t.refflicher Weise charakterisiert ll.

Nachdem die Beschreibung der Aufstellung abgeschl0l:;8cn
ist, fährt der Verfasser des Romans fort:

TOUTq[v OUV TOV]
Tp6rrov 0 Nivo<; T~[v o:A1lv DIa]­
niEu<; MVCl/lIV lrrrr~[u<; :Außwv E]-

30 AauvEI' Ka\ Ka8dmp . [ ]
av rrpon(vwv Ta<; [XElpa<;]
'TO ef/-tEAIOV', E(j)ll, •......

UO. tlll<!wv au<![]av Piccolomini S. 324; [eh; O'Tubijt'v Weil, Re\'.
S. 140; F.L 101.

Sicher hat Wilcken den Ausgang von vs. 31 richtig durch
ginfUgung' des Wortes XElpao;; hinter TU<; ergäll'i\t. Diese Ver­
mutung liefert die Basis für die Allsflillung des Zeilelll'estcs
von VS. 31. Die Hände oder Armc werden vom Redner in
der vielseitigsten Weisc zur Begleitung seiner Worte in An­
spruch genommen; so will es die Vorschrift der RelIelehrer;
man vergleiche vor allem Quint. inst. 11, 3, 84/5: bracchii
moderata proiectio remissis lnunel'is atque explicantibus se in
proferenda manu digitis continuos et decUJ'rentes locos maxime
lIecet. At cum 8peciosius quid ubcriusque dicendulU est ...,
expatiatur in latus ct ipsa quodammodo se cnm gestu fundit
oratio; manus verö, sine quibus truuen esset actio ac debilis,
vix dici potest, quot motns haheant, eum paene ipsam ver­
bonun copiam persequantur. Wie der Redner, namentlich der
Feldherr bei der Ansprache an seine 'l'ruppen, bei der allo­
cutio, die Rechte im Redegestus erhebt, nicht beide Hände
zug'leich, zeigt der Apparat der erhaltenen Denkmiiler: ich
erwähne den sogen. lll'l'ingatore mit seiner liusgestreckten
Rechten im Archäologischen Museum zu }1'!orenz 'ans der Zeit

1 Vg'l. aussei' Piccolomini aaO. die Lexika u. d. 'IV.
2 Vg-l. Thucyd. 4, 78, 2; Xenoph. anab. 2, 5, 9. 3, 5, 17; hip­

pareh. 4, 4, sowie die Lexika u. d. W.
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des übergaugs zwischen etrusldschel' und römischer Kunst' 1;
iell verweise auf die BildeI' der rl'ruil1nssäule 2 und der Marcns­
säule ~ mit ihren Darstellungen deI' all~cutio. Eine Be~ugllahme
anf diese rednerische Gewohnheit, die im Ninosroman an diesel'
Stelle etwas Selbstverständliches wäre, ist. ausgeschlossen
durch das Wort Kae&.rr€p, durch welches vielmehr ein Vergleich
angedeutet wird, ganz abgesehen dayon, dass hier fUr die
Gestikulation des Redners doch nur die Rechte in Frage kom­
mell wUrde. Der Gestus des VOI'streckens der Hände ist nun
im Altertum, soweit ich hahe sehen können, völlig elndcutig:
die Hände werden ausgestreckt, um zu bitten, um zu flehen 4;
besonders signifikant von unseren LiteratUl'zeuguissen ist fol­
gende Stelle aus Heliodors Aethiopica 5: TÜO<;; bE T(X<;; XE1pa<;;
Ei<;; TOU<;; lI'O"€JI(OU<;; oPE'(OVT€<;; TOt<;; xw/..taow €<PE<iTWTU<;; Kat SEa
TpOV T<X rra811 Ta EKEIVWV rrOlou/JEvOU<;; €AEEIVO'ie,; TOt<;; l1XnflaO'l
ro ßOUA€UI.!C/, TlllV TOt€Uj.lllrWV we,; buvarov E<ppatov, vuv flEV
urrrfa<;; lI'POTE.1VOVTEe,; EIe,; I.KEl1la<;; €/..t<pa<ilvJ vuv bE KCLTa VWTWV
rrpo<;; bEl1/..tOV lI'EpU1:rOVTE.<; EIe,; bOUAEla<;; €EO/..tO"OTlll1lV. .Man wird
also annehmen dÜI'feu, dass die aU8zufiillende Stelle einen
gleichen oder ähnlichen Gedanken enthielt. Naeh Wileken 6

ist nun 'hinter KCLSamp ein ° oder a oder q:> (?)' zu erkennen.
rratsäcblich kann man auf der in meinen Händen befindlichen
nusgezeiclmeten l>hotographischen Reproduktion der KolunlIle
wie in VB. 21 nur den Rest eines nach rechts geöffneten halb-

1 W. Amelung, Führer durch dic Antiken in Florenz, 18~J7,

257-258.
2 Vg·l. C. Cichorius, Die Reliefs der Triljallssäulc, Tafelbd. I

'1'. X, XI (Toxtbd, 11, Hi96, 50 ff. 05 ff.)j T. XII (Textbd. II 64 !l'.); T.
XIV (Textbd. II i8 fr.l; '1'. XXI (Textbd.n 134 lf.); T. XXIH (Texlbd.
II 208 fr.)j T. XXXVI, XXXVll (Tcxtbd. 1I 23il 1'1'., 2'11 ff.) usw.

a Die Marcussäulc, hgb. v. E. Peterscn, A. v. DOllHl,SZl}Wllld,
G. Calderil1i, 1896, '1'. 94:\ (LXXXIII), l09 A (C).

4 Vgl. J. Marquardt· Wissowa, Römische Staatsvlll'waltuug,
IlI2 lö85, 178, 8 j C. Sittl, Gehärdlm dur Griechen und Römer, 1890,
147-149; llcmerkenswert ist aus 111lSCl'm Denkmälerapparat MISSer
der Berliner Bronze die von A. Furtwäuglcr erkannte Darstellung
eines betenden Knaben auf einem Berlincr Karneol (s. A, F., .Jahr­
buch des ArchäoL lust, 1 188ti, 217; Besehreibung der geschnitt(men
Steine im Antiquarium, 189G, Ni" (905); vgl. auch Ps.-Aristot. mpl
KOa/-lOU 6 p. '.100 a 16-18: n:dVT€<; oi dv6ptun:0l aV<lTe[vof,l€V Ta<; XE'lpa<;
EI<; TOV oupavov Ei'lXa<; Tf010Uj.lEVOI.

5 fI,5 p.249, 9-10 Bkk.
6 S. 177, AUU1. zu vs. 33,
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kreisartigen Bogens feststellen, der wie Mlher, so auch hier
mit bestem Recht auch als € gedeutet werden darf. Diesen
Buchstaben batte schon H, Weil I bei seiner ttbl'igens aus
inneren Gründen nnmöglichen Konjekttu' vorausgesetzt. Der
Umfmlg der Lücke beträgt mit Einschluss des von mir an­
genommenen € bei der oben erwähnten Zeilenlänge des Pap'yl'us
höchstens 8 oder 9 Buchstaben. Ich ergänze nunmehr, nach­
dem ich oben den Inhalt dieser Stelle erschlossen zu haben
glaube, lKeO"(]o.v. Es dad zur Empfehlung der von mir
vorgeschlagenen Vermutung erwähnt werden, dass die Buch­
staben €[te; lK€O"l]- in der klaren Unziale des Papyl'Us einen
geringeren Raum einnehmen als andere Buchstahen des gleicllen
Sc111'iftcharakters.

Am Schluss der Kolumne ist dann der Beginn der An-
spl'acllC enthalten, welche Ninos an seine Truppen richtet:

<ro B€!J.~AIOV" Eq% <r[a rE Kpt].
O"llJ.o. rwv EIJWV ebr[{bwv rab€ E]-
O"rlv. alTo rfiO"bE Tfie; [ft!J.Epae;]

35 11 apEolJa( TlVOe; l1el[l:ovol;
., lTElTllUO"O!J.al KaI ril[t; vOv apxil<;;].
rwv lap ElT'AllU1TTio[u~ , ... , , .]
Ta rile; (fnll'i lToA€I1[, , . , . ,]

32 T(a KaibeJ. - 37 Vielleicht [~P"fwvJ MUlJel',

Diese Anfangszeilen mit ihrer nicht mehl' erhaltenen
Fortsetzung also auf das Ergebnis des bevoI'stehenden
Schlacbttages hin und bringen so den kardinalen Punkt solchel'

Feldherrnreden vor der Schlacht zum Ausdruck. In ~leicher

Weise llCbt in Xenophons Oyropaedie S der König dei' Assyrer
vor dem Entscbeidungskmupf die Folgen eines glUcklichen
oder unglÜcldichen Kampfes zn Beginn seiner Ansprache 11el'­
vor: avbpEe; 'AO"O"UPIOl, vOv bei avbpae; ara90ut; eiVal' vOv lap
UTrEp \jJuxwv rwv ujJ€repwv aywv Kai UlTEp rilt; EV V€lpUrE Kai

olKwv EV ote; ETpalpl1T€ Kai t'JlTep rUValKWV TE Kai TeKVwv KaI
lTEp\ lTaVTWV iliv lTemxO"t1€ ayatlwv. VIK~O"avTEe; I1EV rap amlvTwv
TOUTWV ujJ€ie; wO"lT€P lTpoO"t1€V KUplO1 EO"E0"9€' Ei be nTTl1t1!iO"EO"t1€,
eÜ 100T€ ÖTl lTapabwO"€T€ TauTa mxvTO: TO'i~ lTOJ.€jJ(Ole;, Dagegen
ist in der glanzvoll aufgebauten Rede Oatilinas vor dem letzten
Entscheidungskampf bei SaUust S dieser Gesichtspunkt in der

1 Et. 190i?, 101.
II 3, 8, 44,
a CatiJ. 58, 9 ~11.

Rhein, Mus, f, Pbilol. N. F. LXXII.



210 MüHel'

Mitte der gesamten Ausführungen untergebracht, während
Livius 1 Scipio vor der Schlacht am Ticinus erst am Schluss
seinei' a11ocutio das Kampfziel aussprechen lässt: (15) hic est
obstandum, milites, velut si ante Romae moenia pugnemus;
(16) unus quisque se nOD corpus SUUlll, sed cODiugem ac li­
beros parvos armis protegere putet; neß domesticas soll1m
agitet cmas, identidem hoc anilllo repntet l10stras nune
intueri lllanus senatum populumque ROmal1l11U; qualis llostm
vis virtusqlle fuedt, talem deinde fortuuam iIlius urbis ae Ro­
mani imperii fore, Ausscr der Aufforderung' zu mutigem Ulld
tapferem Kampfe wiI'd die Rede des Ninos mindestens noch,
wie man aus den Andeutungen in ihl'em erhaltenen Anfang
sehliessen kann, einen Verg'leich des bevorstehenden mit
früheren Kämpfen hinsichtlich ihrer Schwere enthalten haben 2.

Es seien nunmehr zwei inhaltliche Eigentümlichkeiten
des Romans erwähnt, die vielleicht einmal in literarhistorischer
Beziehung oder nach anderer Richtung hin wichtig werden
können, Von besonderem Interesse ist die Vel'teiltmg der ver­
schiedenen Truppenkörper in Ninos' Heere bei der Einrichtung
der Schlachtordnung: die Reiterei wird auf den Flügeln, dic
Phalanx der Infanterie, vor der die Kriegselephanten des
Heeres ihren Platz finden, im Zentl'U1ll aufgestellt, die Liicken
zwischen Zentrum und FIUg'ein durch 4JEIAOl und lUllvfjTat,
also leichte Truppen, nnd die Garde ausgefüllt. E, Piccolo­
mini 8 glaubte dazu eine schlagende Para.llele in der Anord­
lllUlg zu finden, die im Roman Heliodors von Emesa 01'0011­

dates, der persische Satrap, und Hyclaspes, der König der
Äthiopier, fUr ihre 'l'ruppen in der Entscheidungsschlacht
wählen. Die ordre de bataille des ersteren ist in folgenden
Worten enthalten4 : TO Il€V oov hE!H)V KEpac;; aunuv TTEPcrwv
TE Kal M~bwv TO TV~crIOV ErrEIXE TWV ~IEv OrrAlTWV ~TOUIlEVWV,

TWV bl: öcrOl ToEOTCI.I J<CXTomv ECPErrOIlEVWV, w~ av TUllvol rravo­
rrAiac;; OVTEl;; &crcpaMcrTEpov ßaHOlEv vrro TOI<;; OrrAlTal<;; rrpo­
acrmZ:OIlEVOI' T~V bl: AiTurrTiwv TE Kat !ußUWV XElpa Kat T~V

1 21, 41, 14-17.
2 Vgl. an ähnlichen allocutiones aus dem Bereich der antiken

Knl1stprosa die Heden bei Liv. 38,17 und Tue, Ag'r, 30/f" 33/f,
a auO, 328-329, vgl. beB, 329: Questa descrizione CB In 4) e

per l'ordine e per i eriteri tattici ai quall s' informa, corrisponde a
quella di Eliodore (9, 14-16),

« 9, 14 p, 258, 25-259, 5 Bkk,
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EEVIK~V ärraO'av EI<;; TO apIO'TEpOV KaTEVE/-lEV, aKOVTlO'Tac;; TE Kat
TOUT01C;; Kat O'qH:vboVllTaC;; lTllpal:EuEac;;, €Khpo/J.a<;; TE rr01EtO'(Jal KUt
tlO'aKOVTtl:E1V EK rrAaytWV ÖP~IWI1EV01e;; ElTlO'TElAae;;' aihoe;; bl:: TO
JlEO'OV KaTEAaI1ßaV€V &pl1aTOe;; .TE bpmavf)q>opou A.aIJrrpoO ElTlßE­
ß11KWe;; Kext vrro T~e;; EKaTEpw(JEV q>aAUnO<;; El<;; aO'q>aA.€lav bopu·
q>OPOU,lIEVOe;;, TOUe;; KllTaq>paKTOUC;; IrrrrEU<;; /-lOVOV EeWTOV rrpO€TaT­
TEV KTA. Hydaspcs nimmt in seiner eigenen Aufstellung sorg­
fältig auf die seines Gegners RÜcksicht 1: aVT€1TfllE bE. Kat 0
'YMO'TfI1C;; TOle;; fTfI TOU hEEIOV KEpWe;; TlEpO'aI<;; TE Kai Mtlh01<;;
TOUC;; EK MEPOll<;; aVTlTanWV, i'!vbpa<;; orrAol1aXOUe;; TE Kat Tll<;;
KaTaO'uO'Tabllv XElpOVOl1ta<;; ElTlO'Ttl/-lOVac;;' TüU<;; oe EK Ti)C;; Tpw­
TAOOUTlKfjc;; Kat Taue;; T~ KIVVal1wI1Qq>6PlfJ TfpOO'olKoue;; EUO'TaAEtC;; TE
Tl)V ÖTfAlO'IV Kai TfOOWKEle;; Kai ToEEiuv aplO'Touc;; T01e;; I«1,T& TO
Acuov TWV EvavTiwv O'q>EvbOVtlTCUe;; TE Kat aKOVTlO'Taie;; rrapEvoxAf]­
O'OVTa.; arrEKAI1PWO'E, TO OE I1EO'EOOV TOO TlEPO'llWU T01e;; KllTll­
q>PUKTOlC;; ~lETa},auxouIlEVOV KllTa/J.u8wv {aUTOV TE Kai TOU<;; Tl'EPI
aUTOV TflJPIOq>OpOue;; ÜE'q>avTaC;; &\lTETaEE, TO BAEI-l~luWV Kai I:t1PWV
OrrAlTlKOVrPoTaEae;; Kai a Xp~ TfPUTTEIV rrapa TO EPIOV €lTlO'TE1­
Aae;;. Schon die Ausschreibung der Stellen aus Heliodor wird,
wie ich wohl annehmen darf, gcnUgen, um zuzeigeu, dass
an eine Übereinstimmung der Sehlaclltorduungeu in den heiden
Romanen gar nicht gedacht werden ka.nu, dass man vielmehr
mn besten dann verfährt, weDn man beide Aufstellungen s'nr
nicht in Beziehung zu einander setzt. WobI aber lässt sich zei­
gen, dass Ninos' Schlachtordnung durch und durch hellenistisch
ist und nicht DU!' im allgemeinen, wie Wilcken 2 beiläufig
will, sondern in allen Einzelheiten der hellenistischer Heere
von der Schlacht bei Raphia (217) an bis zU!' SchJacllt bei
Chaeronea (86) entspricht. J. Kromayer S hat es in seinem
Schlachtfelderwerk als EigentthnHehkeit der SC]llaehtordnullg­
des Antiochos im Entscbeiuungkampf von Magnesia (190) be­
zeichnet, dass bei den Truppen des syrischen Königs die
Schwere del' Bewaffnung VOll der Mitte nach den heiden
lt"lilgeln sich abstuft. Diese EigentUmlichkeit findet sich viel­
mehr Uberall in der hellenistischen Zeit j sie ist geradezu ihr
Charakteristikum. Zwischen die schwere Infanteriephalunx

Zentrum und die beweglichen Reitermassen auf den FIUgelll
mussten schon zur Sicherung gegen einen Durchbruch und

1 9, 16 p. 260, 28-261, 8 Bkk.
2 11.11.0. 190, 2.
R Antike Schlachtfelder in Griechenland II: 1907, 182.
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eine Umfassung der Phalanx von den Seiten hel' leichtere l'e­
'lativ bewegliebe Trnppenkörper eingeschoben werden, die

jenes Zeitalter seinem Vorrat an Spe7.ialtruppen VOll verscbie-
. (lenen FOl'luationen entnehmen konnte. Bei Rllphia 1 stehen

im äg'yptischell Heer zwischen der Phalanx und dem linken
FIUgel Peltasten, die königliche Garde ('1'0 ßumAIKov UTl1~Ul)

und Kreter; die Lücke zwiscllen Phahmx und rechtem FIUgel
nehmen hellenische Söldner, Thraker nnd Galater ein. In
entsprechendeI' Weiso werden in der Armee des Antiochos die
Verbindungsglieder zwiscben Phalanx und ReitcrfUigeln aus­
gefüllt, Nacb demselben 'Gesetz' sind in anderen Schlacllt­
ordnungen hellenisti8cher Heere diese empfindlichen Stellen
behandelt, so zB, bei Oynoscephalae 2 und '&Iagnesia. s. Auch
für die Schlaebt von Pydna, über die inbczug auf die make­
donische Schlachtordnung eine Kontroverse zwischen Kro­
mayel'.t und E, Meyer 5 entstanden ist, muss eine gleiche An­
ordnung der rrruppen im Heere des Perscus angenommen
werden, Scipio Nasica beobachtet bei seinei' berühmten
Patrouille 6 den Aufmarsch der makedonischen Front von den
rrhrakern auf ihrem linken Iflügel bis zur Phalanx dcr Obal­
kaspidcn, die das Zentrum bildete, Von den jenseits der
Mitte befindlichen Truppenköl'pel'll wird nichts berichtet, ins­
besoDllel'e nicht VOll dei' Reiterei, die nach unserer Über­
lieferung in der Schlacht zugegen war, und die man sieh ­
wohl zum grössel'en Teil auf dem recbten li'Jügel wil'd auf­
gestellt denken müssen: Scipio Nasica hat, wie es natürlich
ist, bei seiner Erkundung nur einen allerdings rechtgrossen
Ausschnitt, aber doch nur einen Ausschnitt der makedonischell
Linie gesehen, worauf Ed, Meyer bei seinen Deduktionen nicht
das nötige Gewicht gelegt hat. Unter diesen Umständen ge­
winnt das Zeugnis Fl'ontins 7, das Kromuyer l'l als tmvcrächt­
liehe historische Quelle anerkannt, Eduard '&Ieyer 9 mit allel'
Entschiedenheit verworfen hat, einen ganz besonderen Wert;

1 Vgl. Pol;\'b, 0,82; s. auch iiber die einzplnon Truppenl.öl'pcl'
im ägyptischo1l Heer Paul M, Meyer aaO, 5. 13 ff.

2 Vgl. Kromayer aaO. II 78 ff. 82, 3.
ß Vgl. Kl'oma;yer aaO. II 180 ff.
4 Vgl. Kromayer l\ltO. II 320 ff.
5 Sitzungsberichte der Königlich Prellllsischen Akadpmie der

Wh,;sel1schaftell, 1909, 780-803, bel', 796 ff.
6 Plutarch, Aemiliul'l Pallius 18.
7 strateg'em, 2, 8, 20. 8 aaO, 322, 1. 32ü. 9 aaO. 800.
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es bezeugt, dass bei Pydua die makedonische Linie in ihrer
Gesamtbeit so aufgebaut war, wie es in den Schla'chtord·
nungen hellcnistischer Heere bblich war: Panlus adveJ'sus
Persen IvIacedonl1m regem, CUIll ia plHtlangem snormn dupIicem
mediam in partem direxisset eamque levi armatura cinxissct
ct equitem utroque cornu conlocasset, triplicem aciem cuneig
instl'uxit e. q, s. Das Zentrum ist also von leichteren Truppen
umfasst, die Reiterei anf heide FlÜgel vel'teilt; wenn man sich
Über die Art ihrer Verteilung ein Urteil bilden will, wird man
sich am besten den Ausfühl'ungen Kromayers 1 anschIiessen.
Wenn Nasien auf <10m linken Flügel der Ii'einde nebcn den
Thrakern die Reitcrei nicht sall, so erklärt sich das sehr ein­
fach: in dei' heissen Jahreszeit llm 22. Juni 168 fand die
Schlacht statt - musste del' Aufmarsch seIhst einer kleinen
kavalleristischen Truppe mit einer derartigen Staubentwick­
IUllg verbunden sein, dass sie fÜr die Beobachtung des Gegners
zunächst unsichtbar blieb, nm als Staubwolke in die Erschei­
nung trat. Nasica konnte sie also gar nicht seben, zumal da
er, wie seine sehr ins Einzclne gebende Beobachtung uber
Bewaffnung und Tracht der Gegnel' zeigt, sebr nalle an die
feindliche Linie herangekommen sein muss. Mit dem Unter­
gang der festgefügten rnakedouischen Phalanx und ihrer end­
gÜltigen Überwindung bei Pydna hören aucll diese nach den
Reiterflügeln hin aufgebauten mit leichten Truppen besetzten
Verbindungsglieder fUI' die Schlacbtelltaktik auf. Aber noch
bei Chaeronea (86) sind in der Armee des Ai'cllClaos zwischen
der Phalanx und dem rechten von Leichtbewaffneten llud
Reitern besetzten FHtgel Chalkaspiden undPeltasten auf·
gestellt 2,

Bemerkenswel·t ist ferner die Art und Zabl der im Heere
des Ninos auftretenden rrmppen. Darltber gibt der Anfang
von B 1I genügende Anhaltspunkte, freilich nicht eine vöHig
erschöpfende Auskunft:

TO 'EAAl1V1KOV Kat Kapl­
KOV &1l'<XV O'uVra'flla Kat IlUpl-

5 6.bac; 'AO'O'UptUlV eTI'lMKTouc,;
Emu m:Z:u~ Kat TpEte; hrTI€UlV
&vuAaßwv 6 Nlvoe; eA.e<pavra.c;
TE 1l'€VT~KOVra 1l'pOe; TOte;
EKaTOV llA.aUVE,-----

1 aaO. 322. 3:?fl ff. 2 Kromayer aaO. n 374.
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Nach Analogie der besonders dm'eh Paul M. Meyer 1

ausgezeichnet bekannten ägyptischen Heeres\:erhältnisse in
ptolemäischer Zeit wird man in dem 'EHnvlKov Kat KaplKov
ä:rmv cruv:rarJ.lU die Söldnertruppen der Armee des Ninos er­
blicken, ohne dass allerdings mit dieser Bestimmung zug'leich
eine Feststellung del' Zugehörigkeit zu einer bestimmten
Truppengattung infanteristischer oder kavalleristischer Art
gegeben ist; sowohl li'usstruppell wie Rciterregimcnter
rekrutierten sich aus den I-l.Icr90CPOpOl 2. Auch der Ausdl'l1ck
cruVTtlTj.la liefert fltr diese keine Entscheidung. Das
'EU,IlVIKOV Kat Kapllcov lirrav crUVTanm, zn dessen landsmann­
scllllftlicher Zusammensetzung Ubrigens die Ptolemäerarmee
mit ihren aus Griechenland, Kariell und anderen asiatischen,
sowie auch afrikanischen Gebieten stammenden Söldner­
kontingenten wieder eine gute Parallele liefert 5, wird, wie
die Dinge in hellenistischer Zeit liegen, das Material zu Teilen
der Phalanx, zu den Reitermassen nuf den .li'1üg·eln in der in
B IU geschilderten Schlachtordnung und - vjelleicllt :1U8­

schliesslich zu den leichten ']'ruppen, den ljJ€lAOI Kai iUI-I­
V~Tat, geliefert haben. Das in der Schlacht versammelte
Heer des Ninos setzte sich also im Maximum, wenn wh' den
unwahrscheinlichsten Fall denken und keine Verluste wäbrend
des in BIlgeschilderten schwierigen und an sich äusserst
opferreichen Vormarsches aus 70000 'AcreruplOt zu }l~uss, 000
zn Pferd, 150 Kriegselephanten und der Zahl l1ach nicht be­
stimmten Söldnertruppen zusammen. Die Ziffer fÜr das Rn
sich kaum besonders starke U"(lWa selbst wird wohl in der
der 'Aercruptüt enthalten sein, da man es doeh wohl als richtig
annehmen darf, dass diese Gardetruppe alls den Kerntmppcn
des Heeres, die die 'AcrcruplOt waren, zusammengesetzt wm·de.
In der Armee des Pel'scus im dritten makedonisehen Kriege
standen den 29000 Makedonell, denen biel' die 'Acrcrupiol ent­
sprechen wUrden, 12000 Söldner und 2000 Mann an Hilfs-

1 aaO. :3 ff. 7 u. pass.; die Verunltung; \Vilckells anO. 187, der
hier eine Reminiszenz 1\11 die 'i0nischclI und I,arischen' Si)lUlIcr
nnter Psammetich sehen möchte, darf wohl abgelehnt werden.

~ Ygl. die detaillierten Nachweise hei Pani M.lIi(·,ver aaO. 7 ff.,
besonders S. 9 iibel' die Booter nnd S. 13 ff. Über die I-lI<1\lOqJOPOl Irr­
1r€.t<;; und die anderen Söldnel"!wlltingenle, die in dem dun:h den

VOll Raphia ge!;,rönten syrischen Krieg auftreten.
3 Ygl. PlluIM.Meyer 13.14,56.22.45; J.Lesquier 17.114.116.



Zum Ninosroman 215

truppen gegenUbel' 1. Man wird wohl eher zu hoch als zn
niedrig greifen, ,,,enD man das Söldnerkol'ps des Ninos mit
40-50000 !\Iann ansetzt. Es ergibt sich dann eine Gesamt­
stärke von 140-150000 Mann und 150 Kriegsele})hanten für
Ninos' Heer, eine Ziffer, die in sehr wohltuendem Gegensatz
zn den phantastischen Heereszablen bei Ktesias II in seiner
Darstellung nuer Ninos stellt. Sie tlberschreitet zwar auf der
anderen Seite die fiir hellenistische Schlachten Uberliefcl·tell
Hecl'esstärken 3 crlleblich, aber doch nicht in ungeheuerlicher
Weise; auch das Stäl'keverhältnis zwischen Infanterie, Ka­
vallerie und IÜiegscleplumten erscheint beim Vel'gleich dann
durchaus nicht absurd: bei Ipsos kämpften 301 im Heere des
Alltigonos 70000 i"usssoldaten, 10000 Reiter und 75 Ele­
phanten; die Gegner verfUgten aber bei im ganzen schwäche­
ren infanteristischen uud kavalleristischen Kräften gar Über
400 Elephanten 4. Bei Raphia konnte Antiochos III. 62 000
Mann li'ussvolk, 6000 Mann Reiterei und 102 Elephanteu ins
Gefecht filllren ö. Dann werden auf Gntu<! von ßaoÜ.IKal ava­
TPllqmi v<fh Appian 6 folgende Ziffern fUI' die militärischen
Machtmittel zu Lande in Ägypten beim Ende der Regierung'
Ptolemaios' H, Philadelphol'l angegeben: 200000 m:loi, 40 000
tmn:llö, 300 EAEtp<lVT€lö rrOA€f.\I<TTai, 2000 ap/-I<lTll ellö ,.1l1Xalö,
Sichelwag'en, und ein VOl'l'at an Reservewaffen fUI' 300 000
.Mann (örrAet E1lö buxbOXllv /-IUPIU<T\ TpluKovTa). Die Bestände
dei' Ninosarmee bleiben also sowohl hinsichtlicb der Gesamt­
stärke, die nur annähernd erschlossen werden konnte, wie
auch des Stärl\Cverllältnisses der einzelnen Truppengattungen
völlig im Rallmen dessen, was iiber diese Dinge aus der
hellenistischen Zeit bekannt ist, Man möchte vielleicht an­
nehmen, dass die Reiterei der Zahl nach gegenÜber dem FUBS­

volk sehr stark, vielleicht zu stark vertreten sei; aber alm­
Helles findet sich auch im Zeitalter der Diadochen: bei Ga­
biene (316) kfimen im Heet'e des Antigonos auf 22000 Mann

I VgI. KI'Omayel' lIaO. II 335-336.
2 Diodol". 2, 1), 4; B. auch Wileken aaO. 185.
n H. Delbdick, Geschichte der KriegBkunst im Rahmen

der politischen Geschichte 12, 1908, 234 ff.
4 Plutarch. Demetr. 20.
5 Polyb. 1), 79, 13-
" Prooem. 10; Paul M. Meyer 8; J, Lesquier 4. Andel'ß

Zahlen, aber die Gruppen bietet der Bm'icht bei Hier. in
Dan. 11, 5 p. 704 (narl'lint ... historiae),
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Infanterie und 65 Elellbanten 9000 Reitel' 1. Auch hier er­
geben sieb Parallelen zu 'fatsachcn und Verhältnissen in
hellenistischer Zeit über die kurzen Hinweise hinaus, die frUher
gelegentlich von U. Wilcken 2 und H. Diels:1 ausgesprochen
worden sind.

Es würde nun wobl ein zu weit gehendeI' Schluss sein,
weliD man angesichts der vorgetragenen Sachlage die Ent­
stehung des Ninosromans in die hellenistische Zeit verlegen
wollte, wie es ein rfrugschlllsS war, als A. Ansfold·1 den Ur­
text des Ps.-Kallisthenes <wohl unbedenklich deI' Zeit der
Ptolemäer und zwar mit Wahrscheinlichkeit dem 2. Jahrhundert
v. Ohr: auf Grund von schÖnen und an sich richtigen Be­
obachtungen, die für das Quellenmatel'ial des AJexandenomaus
wel'boll Bind, zuweisen zn kÖmlcll glaubte. Andrerseits kanu
die besonders von W. Schmid 5 wiederholt l:lUsgesprochene und
aUBgezeichnet begründete Meinung, der Ninosl'ornan, dessen
Papyrus nach paläographischen Indicien im 1. Jahrhundert
n. Ohr. geschrieben ist, sei <vielleicht schon im 1. Jahrhundert
v. Ohr.' verfasst H, auf keinen Fall mehl' von vornherein ab­
gelehnt werden. Als äusserste Grenzen für die Entstehung
des Ninosromans können wobI bei vorsichtiger Erwägung dei'
Saehlage gelten einerseits der Ausgang der hellenistischen
Zeit, andrerseits die Mitte des L Jahrhunderts n. Ohr.

Hamburg. B. A. M ülIer.

1 Vgl. Diod. 19, 40, 1.
2 anO. 190, 2.
8 Bei L. Levi 8, 1.
4. Der griechische Alexandel'l'OlJ1llIl, 1907, 237-242.
ä Neuo Jahrbücher f. d. Idal's. Altf'rt. usw., 11gb. v. J.

u. B. Gel'th, VII. Jahrg" 13, 11:104, 477; W. v. Christs Geschichte d.
g'riech, Lit" 5. Auf!, unter J\fitwirbmg v. Olto Stählin bearbeitd
v. W. Schmid, Ir 1, 1911, 260; E. Rohde, Der g'l'ieehische Roman u.
seine Vorläufer B, 1911, 605.

6 Vgl. darüber zuletzt W. Schuhlll't aaO., Text S. XVII.




